
1 

 
 
 

            Stadtratsfraktion Deggendorf 
Christian Heilmann-Tröster * Sophia Tröster * Wolf-Günther Bergs 

Nermin Jenetzke * Peter Högn * Johannes Krenn 
 
 

Rede zum Haushalt 2024 
 

 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 

sehr geehrter Herr Sterr, sehr geehrte Frau Reisinger, 

werte Kolleginnen und Kollegen, 

 

ich möchte zuerst wie auch in den letzten Jahren Herrn Sterr und Frau Reisinger für die 

gewissenhafte Erstellung des Haushaltsplanes und die im Vorfeld geleistete Informationsarbeit 

danken. Alle Fragen konnten – wie auch in den letzten Jahren - zu unserer vollen Zufriedenheit 

beantwortet werden. Die per Email um 23.45 eingereichten Fragen kamen um 01.30 

umfänglich bearbeitet zurück. Das sagt alles. 

Der HH 2024 ist mit über 117 Mio wieder ein Rekordhaushalt. 

Die gute Einnahmesituation führt auch 2024 wieder dazu, dass Deggendorf bei den freiwilligen 

Leistungen keine Abstriche machen muss. Sportvereine, Brauchtumspflege und soziale 

Einrichtungen können somit weiterhin auf die Unterstützung der Stadt bauen und haben 

Planungssicherheit. 

Weniger erfreulich ist die erwartbare deutliche Anhebung der Kreisumlage. Allein der 

Defizitausgleich beim Donau-Isar-Klinikum macht eine Erhöhung um 5 Punkte notwendig. 

Man darf aber auch nicht vergessen, dass das Klinikum für Deggendorf ein äußerst wichtiger 

Standortfaktor ist. 

Da sich für die nächsten Jahre wohl deutlich negativere Zahlen zu erwarten sind, wird man 

künftig wohl nicht umhin können, bei den Ausgaben große Disziplin walten zu lassen. 
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Was die Einnahmenseite anbelangt, wird man nach über 20 Jahren auch eine Erhöhung der 

Hebesätze in Betracht ziehen müssen, wobei Deggendorf ohnehin deutlich unter dem 

bayerischen Durchschnitt liegt. 

 

Natürlich geht es bei einer Haushaltsdebatte nicht nur um die finanzielle Seite, sondern auch 

um die politische Bewertung der getroffenen bzw. der eben nicht getroffenen Entscheidungen. 

"Und täglich grüßt das Murmeltier", ließe sich angesichts immer wiederkehrender Themen 

sagen. 

 

Thema ÖPNV / Verkehr 

"Der neue Verkehrsentwicklungsplan befindet sich auf der Zielgeraden". Diese optimistische 

Aussage aus meiner letztjährigen HH-Rede hat sich bis heute leider nicht bewahrheitet. 

Vielleicht wird's ja 2024 was, wir bleiben mal optimistisch. 

Entscheidend wird sein, wie dann mit diesem Plan umgegangen und was davon umgesetzt 

wird. 

Hoffentlich erleidet er nicht das Schicksal des Nahverkehrsplans. Auch dessen Erstellung 

erforderte Geduld und kostete einiges. Eine der Hauptforderungen darin war die Etablierung 

eines 30-Minuten-Takts im Stadtbusverkehr, was einen 30-prozentigen Zuwachs bei den 

Fahrgastzahlen generieren sollte. Diese fundierten Ergebnisse wurden vom OB mit der 

lapidaren Aussage "Das glaube ich nicht" vom Tisch gewischt. Man wird sich das für andere 

Untersuchungen, deren Ergebnisse einem nicht passen, merken müssen. Schließlich wurde 

der -falls er wie vorgesehen beschlossen worden wäre- eigentlich verbindliche NVP zu einem 

unverbindlichen Gutachten herabgestuft und lediglich zur Kenntnis genommen. Er landete also 

in der Schublade, bestenfalls. 
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Das Anrufsammeltaxi hat sich seit Einführung des Deutschlandtickets so großer Beliebtheit 

erfreut, dass man es wieder teurer gemacht hat, um den "Normalzustand" wieder herzustellen, 

es war ganz offensichtlich zu attraktiv. 

Ein Versuch mit kostenlosen Bustickets für Senior*innen wurde seitens der Verwaltung als 

Misserfolg bezeichnet, weil "nur" 17,9% diese Ticket auch nutzten. Wir sehen das schon eher 

als erfolgreichen Versuch, zumal man die Ortsteile (Greising, Natternberg, Rettenbach), die 

über keinerlei Busanschluss verfügen, herausrechnen muss. 

Deggendorf hat zwar inzwischen mit Herrn Dr. Renner einen sehr kompetenten 

Mobilitätsbeauftragten. Auf der Internetseite der Stadt ist er -im Gegensatz zu allen anderen 

Beauftragten- aber nicht zu finden. Ein Schelm, der Schlechtes dabei denkt. 

Bei den Tempo-30-Zonen gilt der Spruch: "Mühsam nährt sich das Eichhörnchen". Stück für 

Stück geht's voran. Die unglaublich komplizierte Regel "Rechts vor Links" muss aber immer 

noch als Schreckgespenst herhalten. 

Auf unseren Antrag hin erfolgte die Mitgliedschaft in der AGFK (Arbeitsgemeinschaft 

fahrradfreundliche Kommune). Die erste Bereisung durch ein entsprechendes Gremium hat 

inzwischen stattgefunden. Es bleibt noch einiges zu tun, bevor sich Deggendorf als 

fahrradfreundliche Kommune bezeichnen darf. 

Beim Thema Fußgängerzone Luitpoldplatz-Bahnhofstraße-Pfleggasse tut sich nichts. 

Wenigstens konnte man sich dazu durchringen, die nächtliche Durchfahrtssperre in der 

Pfleggasse wieder zu etablieren, wenn auch erst ab 20.00 Uhr. Dafür wurde die Bräugasse 

wieder geöffnet, was nun dort zu erhöhter Lärmbelästigung führt. 

"Der vom PKW-Verkehr beruhigte Bereich des Oberen Stadtplatzes bietet für Bürger 

hervorragende Rahmenbedingungen für einen abwechslungsreichen, kommunikativen und 

sicheren Aufenthalt im öffentlichen Raum...Die Innenstadt ist der am besten erreichbare Ort in 

Deggendorf. Sämtliche Stadtbuslinien fahren über den Stadtplatz. Es existieren diverse 

Fahrradabstellmöglichkeiten, die Ladeinfrastruktur ist ausbaufähig. Unter beiden Stadtplätzen 
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bestehen öffentliche Parkgaragen". So steht es in einer Vorlage vom 30.5.2022 bezüglich der 

Sanierung des Oberen Stadtplatzes. All das spricht natürlich auch für eine entsprechende 

Beruhigung des Luitpoldplatzes. 

Und jetzt noch zum Thema "Moser-Brücke": Dieses verkehrspolitische Konzept von 

vorgestern entspringt seit Jahrzehnten immer wieder der CSU-Mottenkiste. Man versucht noch 

immer mit mehr Straßen und Brücken (vermeintliche) Verkehrsprobleme zu lösen. Das hat 

man schließlich seit den 50er Jahren des letzten Jahrhunderts so gemacht. Die enormen CO2-

Mengen, die bei der Beton- und Stahlherstellung entstehen, interessieren nicht. Dass 

Strandbar und Spielplatz überbaut werden müssen - egal. Die Kosten belaufen sich für die 

Stadt nach ersten Berechnungen aktuell auf mindestens 15 Mio! Wenn man sich die Zahlen 

beim Ausbau der A3 ansieht, dann kann man sich ausmalen, dass das hinten und vorne nicht 

reicht. Aber vielleicht kommt ja eine Aussage des französischen Staatsmannes Talleyrand zum 

Tragen: "Durch nichts in der Welt ist so viel Unsinn verhindert worden, wie durch fehlendes 

Geld." 

 

Thema Bauen / Stadtentwicklung 

Eine Bebauung des Klosterbergs lehnen wir weiterhin ab. 

Die Ergebnisse des Realisierungswettbewerbs haben gezeigt, dass eine Bebaung an dieser 

Stelle schwierig, wenngleich nicht unmöglich ist.  Die Hanglage, das Problem von 

Starkregenereignissen und auch die Verkehrssituation sind echte Herausforderungen. 

Klimagerechtes Bauen ist wichtig und absolut notwendig, unserer Meinung nach sollte aber an 

dieser Stelle eben gar nicht gebaut werden. Eines muss den Verantwortlichen aber schon 

bescheinigt werden: Uns hat sich das bisherige Verfahren als transparent und nachvollziehbar 

dargestellt. Letztlich wird die Mehrheit im Stadtrat oder auch in der Bürgerschaft entscheiden. 

Bei der – auf unseren Antrag hin – eingeführten Sozialgerechten Bodennutzung zeigen sich 

erste Tendenzen zu ihrer Abschwächung. Der darin festgeschriebene Bauzwang soll eventuell 
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aufgeweicht werden. Dem werden wir so nicht zustimmen. Denn dadurch soll ja gerade 

Bodenspekulation verhindert werden. 

Das Bundesverwaltungsgericht hat zur Jahresmitte den §13b der Bauordnung als nicht mit 

Europarecht vereinbar gekippt. Das hat uns gefreut, weil wir diese Instrument, das auch in 

Deggendorf etliche Male angewendet wurde, so stets abgelehnt haben. Im beschleunigten 

Verfahren konnte auf einen Umweltbericht und eine umfangreiche Umweltprüfung verzichtet 

werden, Ausgleichsmaßnahmen waren nicht erforderlich. 

Für die Umgestaltung des Oberen Stadtplatzes wurden uns im Mai letzten Jahres 

interessante Analyse- und Konzeptstudien vorgestellt, die auf breite Zustimmung stießen. 

Umso erstaunlicher war es dann aus der Zeitung im Rahmen eines Neujahrsinterviews mit 

dem OB zu erfahren, dass  diese Maßnahme zurückgestellt wird. Transparente Kommunikation 

war das nicht. 

Ein wichtiges Thema sind für uns auch die privat zu errichtenden Spielplätze. Hier gibt es im 

Art. 7 der BayBO klare Vorgaben, die offensichtlich nicht immer eingehalten werden. Außerdem 

ist das, was da häufig als Spielplatz bezeichnet wird, geradezu lächerlich. Hier bedarf es 

unserer Meinung nach dringend klare Vorgaben bezüglich Größe und Ausstattung. Eine 

entsprechende Satzung, die in zahltreichen Kommunen längst Standard ist, werden wir 

deshalb beantragen. 

Zur Umgestaltung des Vorhofs beim Neuen Rathaus, der im Sommer ein wahrer Hitzehotspot 

ist, haben wir bereits einen Antrag eingereicht. 

 

Thema Umwelt / Klima 

"Bitte um jeden Baum kämpfen. Wenn ich eines von der Wissenschaft gelernt habe: Ein guter, 

gewachsener Baum ist durch noch so viel Pflanzung nicht zu ersetzen." So äußerte sich Karin 

Sandeck, Ministerialrätin im Bay. Bauministerium, im Zusammenhang mit dem Klosterberg. 
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Es gilt also, alten Baumbestand zu schützen und zu erhalten. Wir haben deshalb erneut einen 

Antrag zur Einführung einer Baumschutzverordnung gestellt, der zumindest nicht abgelehnt 

wurde und sich in Arbeit befindet. 

Die Stelle eines Klimamanagers konnte endlich besetzt werden. Und das ist gut so. 

Erfreulich: Beim Thema PV geht's voran, eine kommunale Wärmeplanung ist eingeleitet. 

Weniger erfreulich war die Reaktion auf unseren Antrag zum Thema Wasser sparen. Der 

eigentlich unproblematische Antrag, der sich auf Sparduschköpfe und sparsame Wasserhähne 

bezog, entwickelte sich zu einem Stück aus dem Kuriositätenkabinett. 

OB und Verwaltung sahen den Antrag als wenig substanziell ("Machen wir eh alles..."), aber 

man wollte dem schon zustimmen. Was dann die CSU-Fraktion geritten hat, erschließt sich 

dem Außenstehen (noch immer) nicht. CSU und FDP stellten sich mit fadenscheinigen 

Argumenten ("Bürokratie") gegen den OB und den Rest des Ausschusses und lehnten mit Hilfe 

der AfD den Antrag mit 7:6 ab. Was in anderen Gremien angesichts der auch vom CSU-

Vorsitzenden Söder immer wieder beschworenen "Brandmauer gegen Rechts" einen mittleren 

Skandal ausgelöst hätte, wurde mit einem müden Lächeln quittiert. Da mag sich jeder seine 

Gedanken machen. 

 

Thema Verwaltung / Stadtratsarbeit 

Dass Deggendorf etliche Beiräte hat, diese aber nicht durch eine entsprechende Satzung. 

demokratisch legitimiert, sondern vom OB nach Gutdünken eingesetzt wurden, muss man so 

zur Kenntnis nehmen. Wenn aber auf der städtischen Internetseite die elf Mitglieder des 

Kulturbeirats genannt werden, im WTK-Ausschuss dann aber Frau Fröhlich als Vorsitzende 

dieses Gremiums referiert. obwohl sie laut Internet nicht einmal Mitglied des Beirats ist, dann 

darf man sich wenigstens wundern. Übrigens firmiert Herr Weiß als Mitglied des 

Seniorenbeirats noch immer als Leiter des Elisabethen-Heimes. 
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Eines hätte uns auch noch interessiert: Was sagen eigentlich der Seniorenbeirat sowie der 

Beirat für Barrierefreiheit und Inklusion dazu, dass am Wartehäuschen am Oberen Stadtplatz 

die Sitzbank abgeschraubt wurde? Auch etwas, das man nur nebenbei aus der Zeitung 

erfährt, ohne dass es je in einem Gremium thematisiert worden wäre. 

Unser Antrag auf Hybridsitzungen des Stadtrates wurde mit Verweis auf die Kosten abgelehnt. 

Schade! So wäre es z.B. auch Alleinerziehenden leichter möglich gewesen, sich im Stadtrat 

einzubringen, erkrankte Mitglieder hätten u.U. auch zugeschaltet werden können. Aber 

vielleicht wird zu einem späteren Zeitpunkt noch einmal neu darüber entschieden. 

Einen Bericht der Gleichstellungsbeauftragten gab es in den letzten 10 Jahren genau einmal, 

2019. Wir stellen hierzu keinen Antrag, gehen aber davon aus, dass dieses Anliegen hiermit 

bei der Verwaltungsspitze angekommen ist. 

 

Abschließende Bemerkungen 

In diesem Jahr wurde im Stadtrat eine historische Entscheidung getroffen: Das altehrwürdige 

Elisabethen-Heim wurde geschlossen. Es war ein einstimmiger Beschluss, der niemandem 

leichtgefallen ist. Die Umsetzung erfolgte seriös und sehr professionell zum Wohle der 

Bewohner*innen und des Personals. Es gab keine parteipolitischen Spielchen, niemand 

versuchte politisches Kapital daraus zu schlagen, alle waren sich des Ernstes der Situation 

bewusst. 

Bei aller Kritik an einzelnen Punkten, die Zusammenarbeit im Stadtrat war doch weitestgehend 

lösungsorientiert und zum Besten der Stadt und ihrer Bürger*innen. 

Natürlich lässt sich manchmal trefflich darüber streiten, was denn nun das Beste sei und wie 

der Weg da hin aussehen soll. Entscheidend aber ist dabei ein respektvoller Umgang 

miteinander. 

Ich danke allen Kolleg*innen und auch den Kollegen Fraktionsvorsitzenden für eben dieses 

respektvolle Miteinander. 
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Zum Schluss noch ein großes Dankeschön an die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadt 

Deggendorf und der städtischen Tochterunternehmen, die mit viel Engagement und großem 

Einsatz dazu beitragen, dass Deggendorf insgesamt doch recht erfolgreich ist. 

 

Die Fraktion B'90/Die Grünen stimmt dem Haushaltsentwurf 2024 zu, auch wenn wir die 

50000.- EUR für das VgV-Verfahren für die oben bereits "gewürdigte" Brücke als 

Geldverschwendung erachten. 

 

Christian Heilmann-Tröster 

Fraktionsvorsitzender von B'90/Die Grünen im Deggendorfer Stadtrat 

(Es gilt das gesprochene Wort.) 


